
 

 



 

 

 
 

 
Verschob sie sich dagegen weiter nach oben oder unten, wuchsen die Hügel nur noch langsamer 
oder gar nicht mehr“, sagt Dr. Sascha Flögel vom GEOMAR, Ko- Autor der Studie.  
 
Die Ergebnisse helfen der Forschung aus zwei Gründen: „Wir können so die Geschichte der 
verschiedenen Meeresströmungen und Wasserschichten in der Region besser  nachvollziehen als 
bisher“, sagt Dr. Rüggeberg. Sein Kollege Dr. Flögel ergänzt: „Gleichzeitig zeigt uns die Studie, 
wie empfindlich die Korallen auf Umweltveränderungen reagieren. Da auch Wassertemperaturen 
eine Rolle für die Dichte spielen, könnte eine Erwärmung des Meerwassers das Korallenwachstum 
deutlich beeinflussen.“  
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Links:  
www.geomar.de Das GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel  
www.iodp.org Das International Ocean Discovery Program 
 
Bildmaterial:  
Unter www.geomar.de/n4464 steht Bildmaterial zum Download bereit. 
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